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ic) Pyramide] und conifch geftaltete Dächer.

Die unter vorfiehender Ueberfchrift zufammengefafften Dächer haben entweder

die Form einer Pyramide, bezw. Halbpyramide oder eines Kegels, bezw. Halbkegels,

oder ihre Geflalt lehnt lich an diejenige einer Pyramide, bezw. eines Kegels an. Kenn-

zeichnend fiir alle hier in Frage kommenden Dachformen iPc das Fehlen einer Firft-

linie, hingegen das Vorhandenfein einer (meii’c central gelegenen) Spitze, in welcher

die Dachflächen oben zufammenlaufen.
Man kann hier zunächft Zeltdächer und Kegeldächer unterfcheiden, je

nachdem das Dach die Form einer Pyramide oder eines Kegels hat; die Zeltdächer

bezeichnet man, je nach der Neigung ihrer Dachflächen, als flache oder als {teile

Zeltdächer und heifst die letzteren wohl auch Thurmdächer. Dazu kommen noch

diejenigen Dächer, welche pyramidenähnlich geformt find, und folche, welche, wie

die einen Kreiskegel bildenden Dächer, nach Umdrehungsflächen geltaltet find; diefe

follen im Nachf’cehenden als »entwickeltere« Thurmdächer benannt werden.

1) Flache Zeltdächer.

Wird ein flaches Zeltdach über einer regelmäßig geflalteten Grundrifsfigur

errichtet, fo liegt die Spitze lothrecht über dem Mittelpunkt derfelben. Bei einem

unregelmäfsigen Grundrifs-Vieleck fucht man am heiten [einen Schwerpunkt auf und

ordnet lothrecht über diefem die Spitze an. In

der Grundrifsdarftellung folcher Dächer oder, was

in diefem Falle das Gleiche Hi, bei der Dachaus-

mittelung bilden die Gratlinien Gerade, welche

von den Ecken des Grundrifs—Vieleckes nach dem

Mittel-, bezw. Schwerpunkt des letzteren laufen

(Fig. 97 u. 98).

Die Dachflächen haben die Form von Drei-

ecken, und zwar bei regelmäßiger Grundrifsfigur die Form von einander durchwegs

gleichen gleichfchenkeligen Dreiecken; auch haben im letzteren Falle fämmtliche

Dachflächen diefelbe Neigung.

Fig. 97. Fig. 98.

Das einfachl’ce regelmäßige Zeltdach
iii das vierfeitige (Fig. 99”); doch kommtFig. 99.

vor; ein zehnfeitiges Zeltdach findet fich

über dem Schiff von St. Gereon zu Cöln

(Fig. 101 64). Bei Rundbauten (wie Circus-

gebäuden, Locomotiv—Rotunden etc.) find

auch Zeltdächer mit einer viel größeren
Seitenzahl (Fig. 102“) anzutreffen.

Schon Fig. 102 zeigt, dafs auch flache

. _ Zeltdächer nicht felten in gleicher Weife

Von einem Wafferthurm zu wachenheimö2)‚ ' und aus denfelben Gründen, wie dies in

 

  

63) Facf.-Repr. nach: Architektonifche Rundfchau. Stuttgart x888, Taf. 57.

“) Facf.-Repr. nach: DOLLINGI;R‚ C. Architektonifche Reife Skizzen aus Deutfchland, Frankreich und Italien. Stutt—
gart 1871—87. Heft VI, Bl. 2.

65) Facf.-Repr. nach: Keime gin. de l’arciz. 1854. Pl. 38.

das achtfeitige (Fig. 100“) eben fo häufig—
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Vom Circus Napoleon zu Paris").
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Art. 23 (S. 18)_für Sattel-

dächer gezeigt wurde, mit

Auffätzen oder Laternen

verfehen werden. Die Er-

hellung des darunter be—

findlichen Raumes kann

es mit {ich bringen, dafs
diefer Auffatz fehr bedeu—

tende Abmeffungen an—

nimmt, und dafs das Dach

im lothrechten Schnitt ein

den bafilikal angeordneten

Satteldächern ähnliches

Ausfehen darbietet (Fig.

103 u. 104“).

Bisweilen find Zelt— Ze1:;;cher

dächer mit gebrochenen mit
' Dachflächen verfehen wor- gab'flizem

( den (Fig. 105“), und in gekrümmten

anderen Fällen haben die Da°hflä°h°“'

Dachflächen eine leichte

Krümmung erhalten (Fig.

107 u. 108 63“- 69); letztere

Dachform bildet den

n n m n „ Uebergang zu den Kup-

Von einem Locomotivfchuppen zu Berlin “). -— 1[300 11. Gr. peldächern.

' Ueber den Chören Hill»

der Kirchen, über anderen apfidenartig vorfpringenden Bautheilen etc. werden nicht Zeltd'a'cher.

felten halbe Zeltdächer zur Ausführung gebracht, wenn diefelben im Grundrifs

nach einem halben Vieleck gef’caltet find
Fig- 105- (Fig. 106”).

Umgekehrte flache Zeltdächer heifsen Tricht:;ächen

Trichterdächer; die Dachflächen derfelben

haben nach einem Punkte des Gebäude-

inneren Gefälle (Fig. 109 7 1). Solche Dächer
bieten den Vortheil dar, dafs alle Rinnen-

anlagen entfallen, nur im Zufammen-

fiofsungspunkte der Dachflächen (in der

Nähe der Gebäudemitte) wird das Abfall-

rohr, gefchützt gegen Einfrieren, angeord-

net, durch welches fammtliche Dachflächen

entwäffert werden.
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Fig. 104.

  

 

65) Facfi-Repr. nach: Zeitfehr. {. Bauw. 1865, B). 57.

67) Facf.—Repr. nach: DALY, a. a. 0 ‚ Bd. 2, Pl. 7.

65) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1377, Bl. 35.

59) Facf.-Repr. nach: Architektonifche Rundfchau.

Stuttgart. 1889, Taf. 42. .

70) Facfi-Repr. nach: Zeitfclu'. f. Bauw. 1883, Bl. 56.

'”) Faci-Repr. nach ebendaf.‚ 1891, Bl. 54.
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Fig. 106. Von

der Kirche Fig. 108.
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Von der Kirche Sta. Maria zu Buße-Arfigio“).

11200 n. Gr.

Von einem Kiosk zu Brilfl'el”).

“mo n. Gr.



 

  
      

Vom Reichsbankgebäude zu Leipzig“).

‘(200 11. Gr.

2) Steile Zeltdächer und einfache Thurmdächer.

Die einfachflten Thurrndächer haben die reine Pyramidenform. Am häufigflen S45_—1

find vier— und achtfeitige Pyramiden, feltener Thurmdächer mit noch mehr Seiten- Zen;?dem_

flächen. Die in Fig. 110 bis 113 beigefügten Beifpiele rühren von kirchlichen und

von Profanbauten her.
Der in Art. 3 (S. 2) bereits erwähnte Leiflbruch kommt bei Thumdächem [ehr häufig vor

(Fig. 111 bis 113); alsdann ragt gleichfam aus einer flacheren Pyramide eine fl:eilere mit etwas kleinerer

Grundfläche hervor (Fig. 114). Häufig ifl es das befl'ere Ausfehen, welches zu einer folchen Anordnung

Veranlafiung giebt; doch find in der Regel auch conflructive Gründe dafür maßgebend.

Fig. 1 IO. Fig. 1 12.
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Von der Kirche

zu Cogniat 73). 11290 11. Gr.

Von der Schlofskirche Von der Königlichen Stammburg

St. Paneratii zu Ballenfiedt”). Hohenzollern ").

”300 11. Gr.
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72) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1889, P1. 614

73) Facf.-Repr. nach: Revue gln. dt Parch. 1854, Pl. er.

“) Facf.-Repr. nach: Zeitfehr. f. Bauw. 1865. Bl. 7.


